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schlechthin beurteilen 1St, Was Kırche IST un Wa die-Lernprozeß angestoßen?
SCr Kırche frommt.“

Wıevıel Ballast dıe deutsche Kiırche in Zukunftt noch über Insgesamt wurde das Missionarıische Pfingsttreftfen
Bord werfen muß, WECeNN S$1e hre Rolle ın unserer Gesell- schliefßlich nıcht NUur VO  — den eilnehmern DOSItLV bewer-
schaft und ıIn der Welt gerecht werden will, das konnte Je- tEeL, sondern Recht auch VO  = denen, die das Wagnıs die-
dem 1im Laufe des Kongresses bewußt werden. Vor dem SCS Kongresses als Veranstalter eingegangen „Die
Hıntergrund der Beispiele aus Afrıka, Asıen und Lateın- Anstöße, die VO  —_ dem Missionarischen Pfingsttref-
amerıka wurde für dıe eutschen Teilnehmer einer ten ın Maınz AauUS  SCH sınd, verdienen nıcht NUr, In
Anfrage un: Aufforderung, ihrerseits den christlichen einem Berichtband, sondern ın einem Werkbuch aufgear-
Glauben ın die eıgene Kultur übersetzen: »”  ÜE dür- beıtet und verbreıtet werden‘, meınte Prälat Jakob Alg-
ten  9 Prof Hans Waldenfels S] 1n seıner abschließenden NDETr VOT Journalısten. Er wIıes darauf hın, da{ß das emü-
Ansprache, „dıe gyroße Zahl derer nıcht übersehen, dıe ıhr hen gegenseıtıges Verstehen durch bohrende Fragen
Hei:matrecht ıIn der Kiırche einklagen, denen aber tatsäch- deutlich geworden sel, WI1eEe schwer CS auch immer wıeder
ıch verweıgert wırd“ Er verwıes auf den diesjährıgen Fa- falle Deutlich habe das konkrete Aufzeigen der Versuche
stenhırtenbriet des Limburger Bischofs W.ilhelm Kempf ZUr Eınwurzelung des Evangelıums In dıe Kulturen der
(vgl. März 1981, 7u Iragen sSe1 auch, wWer Driıtten Welt die rage nach den Verhältnissen 1in der
eigentlıch In unserer Gesellschatt heute aus dem Kommu- eutschen Kırche provozlert. Dıie rage nach G2:
nıkatiıonszusammenhang heraustalle: doch nıcht eLwa meındetormen un: nach einem Funktionswandel für die
derjenige, der als Lebensstil das praktızıere, W as ın der Laıen den haupt- un ehrenamtlichen Mitarbeıitern
Gesellschaft übliıch sel, sondern eher derjen1ige, der als 1m kırchlichen Bereich wiırd sıch 1ın Zukunft in der Bun-
Christ überzeugt seınen Alltag ebe Dafß dıe deutsche desrepublık verstärkt stellen un verlangt den Mut ZUr

Kırche 1U ıne VO  — vielen Ortskirchen ISt, rachte Wal- Suche nach Lösungen, die auf Nsere Verhältnisse ZUSC-
dentels auf dıe zugespitzte Formulierung: „Dıie deutsche schnitten sınd; möglıche Denkansätze bot das Maınzer

Treffen In Fülle CO rdelia RambacherKırche 1St nıcht der Ma{fistab und die Norm, nach denen

„Zur Hoffnung befreıt"“
Zur Vorbereitung des Österreichischen Katholikentages 1983
Osterreichische Katholikentage sınd 1mM Gegensatz S1ıe hatten sıch zunächst der Diskussion über das
bundesdeutschen selten. SeIlit Kriegsende xab 1U  —_- sprüngliche, VO  — den Bischöfen 1im Herbst 1979 VOrgc-
dreı, un diese VO  —_ sehr unterschıedlicher Struktur schlagene Thema „Das christliche Erbe Europas heute“
und Zielrichtung: der 1952 In Wıen stand dem entzündet. Fragwürdıg schien VOT allem die Möglichkeit
Motto „Freıiheıt und Würde des Menschen“, der zweıte, der Umsetzung einer solchen Thematiık der Basıs, 1ın
veranstaltet als Delegıiertentag 962 ın Salzburg mıt se1l- den Pfarreien, weıterhin der stark intellektualisıerende
ne Leitthema „Löscht den Geılst nıcht aus’, stand Sanz un vergangenheıtsbezogene Trend, der durch dieses
1im Zeichen des Konzilsautbruchs und des mıt dem eIt- Motto notwendıgerweise vorgegeben seın würde und
thema iıdentischen, weıt über den Katholıkentag hinaus- viele Menschen VO vornhereın nıcht einbeziehen könnte,
wırkenden Eröffnungsreferats VO arl Rahner. Der da S1e hre Probleme darın nıcht wıedertinden würden.
drıtte mıt dem Motto „Versöhnung“ ın ähnlichem Rah- Außerdem brächte, meınten viele, der bewußte eZug
INeCN 1974 wıeder iın Wıen ıldete zugleıch den Abschlufß auf das Jahr 683 die entscheidende Zurückdrängung des
des „Österreichischen Synodalen Vorgangs” (vgl türkıschen Vormarsches 1n Mitteleuropa die Getahr VOoO  S

November 1974, 76—579) Miıßdeutungen mıt sıch. Nıcht 1LUFr dem Aspekt der
Aun Europaratsmitgliedschaft der heutigen Tür-

Lebhafte or-Diskussion kel, sondern VOT allem auch SCH eıner Wert-
schätzung des Islam und seıner Tradıtion gerade durch

Dıiıe Durchführung eınes weıteren Katholikentags stand Christen wÄäre eın solches Moaotto außerst unpassend. Da-
nu selt längerer eıt ber Eerst Anfang November VO abgesehen müßte der Gedanke eın solches christlıi-
1980 Walr SOWEeILt: dıe Öösterreichischen. Bischöte gyaben ches Europa dann ohl auch die orthodoxen, protestantı-
anläfßlich ihrer Herbstkonterenz dıe offizielle Zustim- schen und anglıkanıschen Kırchen einbeziehen.
IMUunNns ZUur Abhaltung eiınes gesamtösterreichischen Katho- Der nunmehr gewählte Arbeitstitel „Zur Hoffnung be-
lıkentages 1m Jahr 1983 MIt dem Arbeitstitel „Zur off- treıit“ 1St allerdings auch nıcht unumstrıtten, nıcht 1Ur se1-
NUuNgs befreit“ als Motto. Damlıt wurde iıne eLwa einJäh- NeTr für ern- un Außenstehende geringen Verständ-
rıge Vorbereitungsphase abgeschlossen, In der die Me ı- lıchkeit SCn ber WI1€e gerade die VO bıs Maı
Nungswogen sehr hoch 1mM steirıschen Wallfahrtsort Marıazell]l abgehaltene Stu-



agungen 361

dıentagung iıne Art Denkklausur gezeıgt hat, pulse für Verhaltensänderungen und Neuorientierung für
greift der Arbeıitstitel eın weıtes Feld christlicher Anlıegen den einzelnen, tür dıe verschıedenen Gruppen, für die
heute, markiert die erwünschte posıtıve Ausrichtung Kırche un die Gesellschaft ın Österreich ausgehen sol-
un: verweılst auf dıe Eiınbeziehung der gesellschaftspoliti- len Ausdrücklich wurde der Wunsch nach der Einbezie-
schen un soz1ıalen Dımensıion. An der Formulierung e1- hung der politischen Dimension tormulıert, die das VOT-

nes publızıstisch griffigeren Textes wiırd gearbeıtet. läufige Motto über seine spirıtuelle Bedeutung hınaus

Von den einen höchst erwünscht, VO den anderen mıt e1- freıliıch einschliefßt. Be1l gleichzeıltiger Betonung der 1e1-
talt katholischen Lebens ın ÖOsterreich soll auch das Be-nıgem Bangen CrWartetl, wiırd der Osterreich-Besuch aDS

Johannes Panls als Höhepunkt Ende des ÖOsterrei- wuftseıin der Zusammengehörigkeıt gestärkt und sollen
die kırchlichen Grundtunktionen ın vielfältiger Weısechischen Katholikentages stehen. Daß die Entkoppelung

des grundsätzlıch selbstverständlich begrüßenden präasent se1ın. Außerdem sollen Begegnung, Gespräch un
emotionales Erleben nıcht kurz kommen.Papstbesuchs ın Osterreich VO Katholikentag immerhın Wenn auch 1n erstiter Linıe die Katholiken In ÖOsterreichauch offiziell bedacht wurde, x1bt die auch VO den Oster- diesen Katholikentag mıteinander feıern, soll sıchreichischen Bischöfen akzentulerte Abgrenzung des auch die Katholiken In den angrenzenden Nachbarlän-„Vorganges” Katholikentag VO den Papstbesuch-Feıier- dern un ebenso alle Menschen INn diesem Land rich-lıchkeiten erkennen. Alleın VO der zeıtliıchen Abfolge tenN, besonders auch Jene, dıe 1n Staat und Gesellschafther wırd sıch eın Ausklang mıt Massenveranstaltungen

rund den apst beschäftigt seın könnten, macht ebenso Verantwortung tragen.
Getragen werden seıne Aktiviıtäten VO den Dıözesen undeinem bestimmten Zeıtpunkt VOTr diesem Herbst 985

dann alle Kräfte miıt dem Zustandebringen und der kon- kirchlichen Institutionen einerseıts (Pastoralämter, arı-
tas-Stellen, Schulämter, Erwachsenenbildungsorganisa-kreten Vorbereitung eıner solchen Massendarstellung tıonen, Hochschulgemeinden, männliche un weıblicherund den apst beschäftigt seın könnten, macht eben- Ordensgemeinschaften USW.), anderseıts VO  e den Vertre-besorgt WwI1e die noch eLWwAas VasC Vorstellung, den apst tern der katholischen La:enorganısatiıonen un: -bewe-mIıt sıch 4Uu$S den Katholikentagsveranstaltungen ergeben- SUNSCH, den Vertretern VO Basısgemeinden, katholischerden konkreten Problemstellungen konfrontieren. Publizıistik, aUus den Tätigkeitsbereichen VO Wıssen-Dıie Wahl des Jahres 9083 hat allerdıngs auch noch iıne schaft, Kultur, Wırtschaft, Polıitik, Gewerkschaft undandere symbolısche Bedeutung: 93%3 tand ın Wıen der freier Berufe eingeschlossen.letzte große, ursprünglıch gesamtdeutsch geplante Katho-

lıkentag a  9 der allerdings weder die starken Spannun-
Der geplante Ablauf umfalst iıne Art „Denkphase”, wäh-
rend der Studientagungen ZUE inhaltlıchen Auffüllung

SCh zwıschen den politischen Lagern 1im Staat miıldern
konnte, noch ine Revısıon des Verhältnisses des Deut-

un thematischen Eiıngrenzung veranstaltet werden sol-
len Dem schliefßt sıch für 981/82 bereıts dıe Konkreti-schen Reiches ÖOsterreich inıtnerte. (Dıe „1000-Mark- sıerung dieser Überlegungen iın Unterlagen ZUur Diskus-Sperre” verhinderte dann auch großteıls die Teilnahme S10N und Behandlung der Basıs Die abschließendeeutscher Katholiken.) Koordinierung aller Inıtıatıven soll ELW 1im Junı 985

ach WI1IE VO  —- werden die Bezeichnung „Österrei- in eiınem Delegijertentag enden, der eventuell auch nach
chischer Katholikentag“ selbst Bedenken erhoben: gebe Dıiözesen in den einzelnen Landeshauptstädten
eigentlıch keine österreichische Kırche, die Kırche in den VOTL sıch gehen könnte. Dort wären Selbstdarstellungen
einzelnen Dıözesen un: dann wıeder auf der Ebene der verschiedener Grupplerungen ebenso möglıch WI1€ iıne
Pfarreien sSe1 unterschiedlich. Dıie inhaltlıche Rıchtig- Vermittlung verschiedener Weısen des „Katholıisch-
eıt solcher Bedenken annn 1im Kern SAl nıcht geleugnet Seins“ oder auch emoti:onell ansprechende Präsentations-
werden, gılt sıcherlich für andere Länder ebenso un le1- formen WI1IE „Stadtfeste“ USW. Die abschließende aupt-
Stet der Konservierung des ımmer noch beliıebten veranstaltung, vermutliıch Anfang September 1983, würde

dann mıt den Feierlichkeiten des Papst-Besuches verbun-„Kirchturmdenkens“ natürlich beste Dıienste. So hat Je-
denfalls dıe Diözese Feldkirch ernste Vorbehalte den
iıne Mitarbeıt in der Vorbereıtungsphase geäußert, und Für die organisatorische Vorbereitung soll eın Katholiken-
N wırd der Überzeugungskraft der anlautfenden Aktıvıtä- tagskomitee (etwa 126 Personen) In möglichst breıt SC
ten bedürfen, hıer iıne eindeutige Absentierung Zusammensetzung aus den oben eNannten Be-
vermeıden. reichen SOrg«cCn, der Hauptausschuß (etwa 10 Personen),

in dem jedenfalls alle Dıözesen und die wichtigsten SC
samtösterreichıischen Instiıtutionen vertreten sınd, und als

Vorbereitung un Zielsetzung Exekutivorgan der Vorstand (etwa Personen), dem
auch die beiıden Weihbischöfe Aloıs agner un Helmut

Was soll dieser Katholikentag nu tatsächlich den Überle- Krätzl angehören. Derzeıt exIistleren außerdem bereıts eın
Ausschufß tür Thematık un geistige Planung, demSUNgsSCNH eınes vorbereıtenden Komıitees zufolge se1ın, wel-

che Zielrichtung soll den Miıtarbeıtern 4aUS allen Ebenen mentian die Haupftlast der Arbeıt zufällt, eın Ausschufß für
mıtgegeben werden? Er strebt iıne Sensibilisierung des Be- Offentlichkeitsarbeit un eın Ausschufß für Fınanzen.
wußtseins der Katholiken in Osterreich d VO der Im- (Nıcht zuletzt ruft auch die orge die tinanzıellen Ko-
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sten die Katholikentags-Skeptiker ımmer wıeder auf den Gruppen gesellschaftlıche Machrt institutionalısıiert se1l
Plan.) uch 1n den einzelnen Dıiıözesen sınd eiıgene diöze- und durch die Förderung der Skrupelfreiheit wesentliche
Sane Katholikentagskomitees vorgesehen, zu eıl über- Bedeutung tür die Ethik eiıner Gesellschaft habe Der pPra-
nehmen exiıstierende Diözesanräte diese Funktion. xısleıtende Anruf der Hoffnung sollte VO den Menschen

mı1ıt geschärfterem Sınn wahrgenommen werden, dann
würden immer mehr Menschen ZUr Setzung wıirksamerÜberlegungen ın Mariıazell Zeichen der Hoffnung befähigt. Der Hoffende,
Schaeffler, schöpte seıne Kraft 4US der Freude über dıeDie eingangs schon erwähnte Studientagung ın Marıazell Zuwendung (Cottes.tührte VO bıs Mail dıe Mitgliıeder des bereıts Ende Das dritte Reterat hielt der Linzer Pastoraltheologe Wzl-Februar konstitulerten Katholikentagskomitees ZUr 1N -

haltlichen Diskussion Durch drei Reterate helm Zauner Schlu{(fÖß der Tagung Z Thema „‚Kırche
als Zeichen un Ort der Hoffnung“”, In dem Zusam-

zu Thema „Hoffnung“ un: die in zehn durch schrifttlı- menfassung und Ausblick gleichzeıtig geben versuchte.che Unterlagen vorbereıteten Arbeıtskreıisen erarbeıteten
Schwerpunkte sollten die Weiıchen für dıe künftige Arbeıt Ausgehend VO SJerzZt schon“ unserer Gemeinschaft mıt

Gott umrı(ß einerseılts Jjene Bereıiche, ın denen die Kır-gestellt werden. Dem Ausschufß für Thematık un: geistige
Planung fällt Jjetzt die sıcher schwierige Aufgabe Z nach che vielen Jjetzt schon Hoffnung vermiuttelt, un tellte

dem dıe Zeichen des Versagens, der Resignatıon un:Sıchtung der Arbeıitskreisergebnisse Entscheidungen über Nıcht-Hoffnung gegenüber. Dem Hoffnungsgrund Jesudie Weiterbehandlung sowohl inhalrtlıch als auch hınsıcht-
ıch des dafür vorzusehenden Personenkreises tällen. schrieb Zauner die Befreiung VO der ngst als Aus-

schließungsgrund für Hoffnung Um Hoffnung fürBıbeltheologische Erwägungen standen 1mM Mittelpunkt
der Ausführungen des Wıener Exegeten Jakob Kremer. die Welt se1n, bedarf der zeichenhaften Hoffnung

der Glieder der Kirche. Da für iıne solche HoffnungDem außerbiblischen Verständnis VO  —_ Hoffnung stellte aber auch eın Preıs eingesetzt werden müÜsse, se]en dieder Retferent ausgewählte bıblische TLexte zunächst des Al-
ten Testaments gegenüber (etwa Jer 14, 8; Jes Z tolgenden „Münzen” notwendıg.

Zunächst eiınmal mUÜSsse Wahrhaftigkeit mehr als bisher8y 1  9 Ds 62:6; 90 5—7)) dann Jesu theozentrisch auf
(sott ausgerichtetes Hoftften un: seın Aufgreifen spezif1- gelten. Dıie Kıirche se1l mıt all ıhren Problemen Z Kennt-

scher alttestamentlicher N1S nehmen, das Auseinanderklaffen zwischenAspekte belegen (Mt kırchlich Geglaubtem un: 1m Leben des einzelnen Ver-6,9bc.10a; Mt MOS 32 Mk ‚R 19° 14, Dıie urkirchliche wırklichten besonders In moralıschen Fragen se1l sehen,Hoffnung der Christen auf den Retter aus Sünde, Tod, nıcht belehrende Formeln, sondern Dienste ZUr LösungGericht habe schon immer 1m Spannungsfeld VO „Schon  “
un „Noch nıcht“ gestanden Thess I9 ‚ 15—14; polıtischer un wirtschaftlicher Probleme seıjlen anzubie-

ten dies 1U  — einıge Beispielfelder für die Übung VO  -Kor 16, 22) Die Hoffnung des Paulus auf das eıl In der
Gemeıinschaft mIıt dem Auterstandenen (Röm 4, 18—21; mehr Wahrhaftigkeıit.

Verläßlichkeit und TIreue müßten wıeder einen größerenM 2—5; 8y 22—24; S, 25; Z I17Z Kor D UuSW.) eıtete Stellenwert bekommen, das „Einander-nicht-ım-Stich-über den zusammentassenden Schlußfolgerungen Kre-
INECTIS, dafß als Voraussetzung der Hoffnung Glaube SC

Lassen“, auch WenNnn unterschiedliche Standpunkte ertre-

ten werden, beispielhaft der rage der wıederverheira-weckt und gefestigt werden mUüsse un dies wesentliıch 19808  _- Geschiedenen üben, muüsse wıeder für die Kırcheüber den Weg des Zeugnisses des einzelnen möglıch sel. sıgnıfıkant werden.Gefährdet se1l ıne solche Vermittlung des Glaubens Eın wıeder erwachender Mut ZU Neuen, ıne sınnge-durch mangelnde Transparenz, engherziges Festhalten
buchstäblichem Glaubensverständnis un die Ausklam- mäße Fortführung des Alten 1ın Formen un den

Wıderstand hoffnungsverhindernde ngst se]en
MCTUNS VO Leıd, die alle die Bedeutung der biblischen
Hoffnung für u11l heute verdunkeln könnten. gefordert. Zauner exemplifizıerte dies der rage, ob

nıcht vielleicht früh VO der konsequenten Umsetzung
„Die Bedeutung der Hoffnung 1mM Leben des Menschen“ des Zweıten Vatıiıkanıischen Konzıls Abstand e  MM
sollten die Ausführungen VO Rıchard Schaeffler (Bochum) worden sel, ob INa  — tatsächlich versucht habe, alle
klären ach einer philosophisch-anthropologischen FEın- Kompetenzen ausreichend wahrzunehmen. Schließlich
führung über die „Leidenschaft“ der Hoffnung wıdmete sel auch wieder ıne Zuwendung ZUr OÖffentlichkeit, eın
er seıne Überlegungen der „göttliıchen Tugend” der off- Ausbruch AaUS der Privatısıerung des Religiösen ertorder-
Nung un: der rage nach ihrer Bedeutung In der Praxıs. ıch Hoffnung mUSsse SÖffenrtlich bezeugt werden, da-
Sıe MU. ıne Dauerhaltung Zu  —_ Entscheidungsfindung durch könne der Blıck aufs Ganze, auf ıne gemeınsame
in bestimmten Sıtuationen darstellen, die VoOon asketischen Zukunftsplanung, WI1€e S$1e arl Rahner VOTLr kurzem SC
Anstrengungen 1m Einzeltall entlaste und den „hero- ordert hatte, N  a ausgerichtet werden.
ischen“ Aufschwung unnötıg mache. Zur Überwindung Als wichtigsten Ansatzpunkt eiıner Hoffnung
des Selbstrechtfertigungszwanges, auft den die Verweıge- annte Zauner ıne NEUC Wertschätzung der Armut. Dıie
rung der göttlıchen Gnade erfolge, se1l die Tugend der Hoffnungsbotschaft sSE€e1 die Armen 1ın erster Linıie SC
Hoffnung unverzichtbar, eınes Selbstrechtfertigungs- richtet, die Symbolbedeutung der Unbehaustheit Jesu
ZWaAaANBCS, der insbesondere 1im Kampf konkurrierender müßte wıeder mehr gesehen werden. Dıie Einsıicht, da{fß
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(Gott Zur Durchsetzung seıner Pläne all Jjene Dınge nıcht Institutionen-Zwang-Freiheit-Geborgenheit: Dıie ambıva-
brauche, die wır brauchen, werte verstärkt dıe Frage da- lenten Bedürtfnisse der Menschen nach Instiıtutionen
nach auf, W as K  „Armut VO un verlangt, VO  —_ uns als e1n- ordern größere Überschaubarkeit, Kontrolleinbau, das
zelnen un: VO unseren Institutionen. Be1 mutigem un Ernstnehmen von Kriıtik der Machtträger und die Bereıt-
unverdrossenem Anstreben solcher Voraussetzungen VO  — schaft ZUr Verantwortungsübernahme jeweıls anderer. In
Hoffnung würden wıeder mehr Hoffende den Chri- besonderer Weıse soll dıe Institution „Famıilıe” als Prı-
sten finden se1ln. argruppe behandelt werden.

Arm und Reich Maächtige UN: Ohnmächtige: Hınweils auf
dıe großen Unterschiede innerhalb un: außerhalb Oster-

Eın erster Themenaufriß reichs, persönlıche Verhaltensänderungen un: Struktur-
retormen sınd nötıg. Integration Behinderter, der

Dıiıe zehn Arbeitskreise der Studientagung hatten sıch Kınder und Jugendlichen ıIn Heımen, der Strafgefangenen
verschiedenen Spannungsfeldern heutigen Lebens AaUSSC- un Strafentlassenen, „brüderliche Hılfe“ für Bergbau-
richtet und den 1im Folgenden genannten Themen gewıd- CIN, Kleingewerbetreibende, Mındestrentner, kınderrei-
met Nur der Arbeıtskreıs „Natur-Kunst-Technık“ kam che Famılıen, Kranke, Alleinerziehende.
leider SChH personeller Verhinderungen noch nıcht Recht und Schuld Gerechtigkeit UN: Erbarmen : Ausgehend
stande. VO  —_ göttlıchen Geboten bedart deren zeitgemäßer Aus-
Hıer se]len NUuUr kurz die wesentlichen Schwerpunkte und legung un der Befreiung VO der Angstlichkeit der (Ge*
Akzente, WI1€E S1e VO  >; den Teilnehmern In Marıazell her- setzesgerechtigkeıt, der Ausrichtung der Gesetze nach der
ausgearbeıtet wurden, testgehalten. Die spatere VWeıter- Gerechtigkeit (deren demokratisches Zustandekommen
rührung soll den hıer angegebenen Rıchtlinien folgen. mMuUu VO  — Christen beeinflussen versucht werden).
Lebensalter: Mehr Chancen für das ınd selbst, tür Eltern Mehr Gerechtigkeıit 1ın den Grund- und Freiheıitsrechten,
mıt Kıindern iın unserer Gesellschaft, Annahme des Kındes der Religionsfreiheit, Miıtbestimmung, Solıdarıtät, WwIrt-
durch die Eltern; Oftenheit auch der Kırche für die Ju schaftliıchen Belastungen (auch internationalen). „Neue“
gend, ihren Individualismus, hre Unzufriedenheit, hre Sıcht VO Schuld-Reue-Vergeltung-Strafe ethisch hınter-
Gesprächslosigkeit; Förderung der posıtıven Klımaverän- fragen.
derung In der Gesellschaft den alten Menschen - Reich (7ottes Reiche der Welt: Veränderung Zur Umkehr-
über, die Verhinderung iıhrer Objektwerdung und hre un Dialogbereitschaft, gegen Selbstzweckhaftigkeit,
Einbeziehung In alle Lebensbereiche. Flucht ıIn die kleine Lebenswelt, iırrationales ngagement,
Stadt-Land-Lebensraum: Vermenschlichung der Städte, Neıigung Zweiftel un Nıchtanerkennung des Guten,
Abbau der Resignation be]i Zerstörung des Lebensraumes, Miıfßtrauen Ideen anderer un Vorurteıile mMuUu -
Unterstützung aller Betroftfenen (Pendler, berufstätige gestrebt werden. Hoffnung wırd sıchtbar In Sınnsuche,
Frauen, Nebenerwerbsbauern, Gastarbeıter, Grenzland- Transzendenzsehnsucht, selbstlosem ngagement, über-
bewohner, Flüchtlinge), Ermutigung ZUuU Umdenken natıonaler Solıdarısierung, Anerkennung VO  a Liebe, Be-
ter Einbeziehung der Kreatıivıtät, Förderung der konkre- zıehungen, Zustimmung ZUr Gleichwertigkeit der Völker,
ten Partnerschaften zwıschen Stadt un ländlıchen Ge- ethischen Ma{ißistäben für Verantwortung.
meınden, Wahrnehmung dieser Anlıegen in Verkündı- Einsamkeit-Vereinsamung Gemeinschaft und Vergemein-
Sung und Bildungsangebot. schaftung: ach eıner Ursachenklärung In Welt un Kır-
Heimat-Österreich-Europa-Welt: Überprüfung des Ver- che Anderungsanstöße in Rıchtung VO  S mehr Menschen-
hältnisses Kirche-Politik 1n Österreich, des Verhältnisses treundlichkeit, weniıger Selbstgerechtigkeit, mehr Off£-
der Freiheit des einzelnen ZUr Gemeıinschaft, Bedeutung NUNg, posıtıve Kontflıktbewältigung, Dıalogbereıitschaft,
VO Wertvorstellungen, Bıldung un Kultur dafür; Be- Belebung VO Beziehungen. Vorgeschlagen wırd, den Be-
deutung VO Heimat, Vaterland, Verantwortung für Eu- griff „betreuen“ auSsSZzZurotten, ZUur Selbsthilfe ermutI1-
roDa (UOsteuropa!'), Solidarıtät mit der Welt, Gewaltlosig- SCNH, Kontaktnetze schaffen, selbst Zeichen der off-
keit un: Frieden. Konkret vorgeschlagen wurde dıe Ver- Nung se1n, VO der möglıchen Verhinderung VO Leıid
anstaltung einer Ausstellung - 300 Jahre Katholiken 1ın un Not auszugehen.ÖOsterreich“ un iıne Volksgruppenveranstaltung. Arbeitswelt UN Freizeit: Irotz großer Umwälzungen In
Gesunde—-Kranke Leid-Tod: Ausgehend VO den 1m ka- wirtschafrtlicher Hınsıcht wırd der Wunsch nach Anerken-
tholischen Bereich vorhandenen Ansätzen sollen NUuNns des einzelnen In seiner Tätigkeıt nehmen
Schwerpunkte DESELZL (Christliches Verständnıs VO  —_ Leid, se1ın, ebenso das Recht auf sozıale Sıcherheit (auch In
menschlich Sterben, Verhältnis Arzt-Krankenhaus un: übernationaler Hinsıcht); das wirkt sıch auf die Gestal-
Seelsorger-Krankenhaus, Fürsorge für psychisch tung der Betriebe AaUsS (Mıtbestimmung, Mıtverantwor-
Kranke) un Anregungen weitergeführt werden (von el- Cung, Karrıereförderung, der Betrieb als Gemeinschaft,
NC „Servicekatalog“ der Orden bıs ZUr Zusammenarbeıt Sınn der Arbeıt soll erkennbar se1n, bega_bungsgerechte
VO  e} Pastoral un Medizın beı der Behandlung Drogenab- Biıldung).
hängiger und der Einbeziehung VO  e ÄI‘ZtCI'I un Kranken- Insgesamt also durchaus eın Begınn nıcht ohne oft-
schwestern als Christen). Anläfßlich des Katholikentages NUuNs, der allerdings des Mutes un: der Kraft vıeler Miıt-
könnte iıne AÄrztekonferenz abgehalten werden. hoffender bedarft. Leonore Rambosek


